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Ausländeranteil liegt neu über 50 Prozent
Neuenhof ist die neunteGemeinde in der Schweiz, in der die ausländische Bevölkerung in derMehrzahl ist - dieHintergründe.

Pirmin Kramer

50,38 Prozent: Der Anteil der
ausländischen Bevölkerung
hat inNeuenhof per Ende 2022
erstmals die 50-Prozent-Mar-
ke überschritten. Dies ist der
Website der Gemeinde zu ent-
nehmen. Dass in einer Schwei-
zer Ortschaft die Schweizer
Bevölkerung in derMinderzahl
ist, kommt sehr selten vor: In
acht von 2148Gemeindenwar
dies per Ende 2021 gemäss
Bundesamt für Statistik der
Fall. Schon länger zählt mit
Spreitenbach eine weitere Ge-
meinde imBezirk Baden dazu.

Neben Neuenhof hat im
vergangenen Jahr noch min-
destens eineweitere Schweizer
Gemeinde die Marke über-
schritten: Rorschach, die
9701-Einwohner-Stadt im
Kanton St.Gallen. Dort beträgt
der Ausländeranteil per 31. De-
zember 50,22 Prozent. Dies
teilt die Stadtverwaltung auf
Anfrage mit. Neuenhof und
Rorschach waren jene Ge-
meinden, in denen der Auslän-
deranteil im Vorjahr knapp
unter der 50-Prozent-Marke
lag.

Womöglich haben noch
weitere Gemeinden dieMarke
überschritten; gesammelte
Zahlen undDaten zur Bevölke-
rungsstatistik per Ende 2022
liegen aber noch nicht vor.

Zusammenhang mit
einstigem BBC-Wohnbau
Wie lässt sich der hohe Anteil
an Ausländerinnen und Aus-
ländern in Neuenhof erklären?
Einer der Hauptgründe dürfte
viele Jahrzehnte zurückliegen
und mit dem Wohnungsbau
der 1891 gegründeten BBC,
der heutigen ABB, zusammen-
hängen, vermutet der Neuen-
hofer Gemeindeschreiber Jürg
Müller.

Die Badener Firma errich-
tete in Neuenhof einst viele
Wohnungen für ihre Arbeiter

im Niedriglohnbereich. Dies
sei womöglich der Ursprung
gewesen für den bis heute ho-
hen Ausländeranteil im Dorf,
vermutet Müller. Der Badener
Historiker Bruno Meier ver-
fasste in den Neujahrsblättern
1996 einen Artikel zum BBC-
Wohnbau.Diewachsende Zahl
vonArbeitern undAngestellten
ausweiter entferntenGebieten
habe die Firma schon früh ver-
anlasst, Wohnhäuser für die
Belegschaft zu erstellen.

So errichtete die BBC in
Neuenhof sechs Wohnblöcke
für 350 Angestellte. Die aus-
ländische Wohnbevölkerung
verzehnfachte sich im Bezirk

Baden zwischen 1940und 1970
von2000auf über 20000. Das
Zusammenleben von schwei-
zerischer und ausländischer
Bevölkerung funktioniere in
Neuenhof gut, sagt Müller.
«Der Ausländeranteil ist schon
seit vielen Jahren verhältnis-
mässig hoch, das gegenseitige
Verständnis füreinander ist
vorhanden.»Gemeindeschrei-
ber Jürg Müller hält fest, dass
der Ausländeranteil im ganzen
Limmattal verhältnismässig
hoch sei. Er vermutet einen Zu-
sammenhang zum tendenziell
hohen Anteil an günstigem
Wohnraum in dieser Gegend.
Bei Ersatzbauten legten viele

Limmattaler Gemeinden nun
Wert auf qualitativ hochwerti-
gen Wohnraum. Dies erfolge,
um gute Steuerzahler anzulo-
cken, unabhängig von ihrer
Nationalität. Neuenhof habe
zwar die Finanzen in den ver-
gangenen Jahren in den Griff
bekommen und weitere gute
Entwicklungsaussichten, man
sei aber nachwie vor noch kei-
ne reicheGemeinde, soMüller.

Über Jahrzehnte entstehen
Netzwerke
Die These vom Zusammen-
hang von günstigem Wohn-
raumund hohemAusländeran-
teil sei durchaus plausibel, sagt
François Höpflinger, Professor
für Soziologie undDemografie
an der Universität Zürich.
«Günstiger Wohnraum wird
tendenziell von Menschen be-
setzt, die nicht viel Einkom-
men haben. Das Einkommen
wiederum ist vom Bildungs-
standard abhängig, und dieser
ist bei der ausländischen Be-
völkerung im Schnitt eher
etwas tiefer als bei der Schwei-
zer Bevölkerung.»

Es sei häufig zu beobach-
ten, dass in Gemeinden über
Jahrzehnte ein Netzwerk von
Menschen aus denselben Län-
dern entstehe. Auch dies sei für
Neuenhof denkbar, wo sich
einst viele BBC-Arbeiter aus
Italien ansiedelten. Noch heu-
te machen die Italiener die
grösste ausländische Bevölke-
rungsgruppe in Neuenhof aus.

Spannend: Der Ausländer-
anteil in einerGemeinde sei oft
auch abhängig davon, woher
die Menschen stammen, sagt
Höpflinger. Italienerinnen und
Italiener beispielsweise liessen
sich seltener einbürgern als
Menschen aus anderen Län-
dern. So sei es durchaus mög-
lich, dass in anderen Gemein-
den der offizielle Ausländeran-
teil tiefer, die Zahl der im
Ausland geborenenEinwohner
aber höher sei.

Blick auf die Gemeinde Neuenhof. Bild: Sandra Ardizzone/BAD

Lonza investiert 500 Millionen im Sisslerfeld
Das Basler Chemie- und Pharmaunternehmen feiert dieGrundsteinlegung für die neueGrossanlage für kommerzielle Arzneimittel.

Das Schweizer Chemie- und
Pharmaunternehmen Lonza
hat am Montag in Stein das
Fundament für ihre erste
Grossanlage für kommerzielle
Arzneimittel gelegt. Die Anla-
ge wird durch eine Investition
von rund 500 Millionen Fran-
ken realisiert. «Dies erfolgt im
Rahmen der langfristigen
Wachstumsstrategie von Lon-
za zum Aufbau von Kapazitä-
ten in Bereichen mit hoher
Kundennachfrage», heisst es
in einer Mitteilung des Unter-
nehmens.

Lonza wird mit der neuen
Anlage demnach ein durchgän-
giges Angebot über den gesam-
ten Produktlebenszyklus von
Arzneimitteln einschliesslich
der kommerziellen Lieferung
anbieten. Die Anlage soll 2026
in Betrieb gehen und in den
nächsten vier Jahren rund 400

Arbeitsplätze in Stein schaffen.
Dies in den Bereichen Technik,
Produktion, Prozesse, Manu-
facturing Science and Techno-
logy (MSAT), Qualitätssiche-
rung und Qualitätskontrolle.

Am Montag fand auf dem
Gelände im Sisslerfeld eine
Veranstaltung zur Feier der
Grundsteinlegung statt. An der
Veranstaltung nahmen zahlrei-
che Vertreter des Kantons Aar-
gau und der lokalen Behörden
teil, darunter Regierungsrat
Dieter Egli und Gemeindeam-
mann Beat Käser. Der Baube-
ginn der Anlage wurde mit
einer Zeitkapselzeremonie ge-
feiert.

EinMeilenstein fürdas
globaleGeschäft
Peter Droc, Head of Drug Pro-
duct Services, Lonza, sagte:
«Die Grundsteinlegung für

unsere Grossanlage zur Her-
stellung von Arzneimitteln ist
ein wichtiger Meilenstein für
unser globalesGeschäft.» Stein
sei der ideale Standort für die-
se Anlage, fügte Droc an. Mit
der Schaffung von rund 400
neuen Vollzeitstellen am
Standort bis 2026 sei «die Ge-
winnung von Spitzenkräften
eine unserer Prioritäten für das
kommende Jahr.»

RegierungsratDieterEgli er-
gänzte: «Dies ist ein wichtiger
strategischer Schritt für Lonza
und eine grosse Wachstums-
chance für die Aargauer Wirt-
schaft. Vom Bau dieser Anlage
profitierenalle: Eswerdenneue
Arbeitsplätze geschaffen und
neueSynergien fürdenPharma-
und Lifesciences-Cluster in der
Nordschweiz genutzt.Dieswird
dieStandortattraktivitätunseres
Kantons verbessern.» (az)Vertreterinnen und Vertreter von Unternehmen und Politik feierten die Grundsteinlegung. Bild: zvg

Schweizer Gemeindenmit Ausländeranteil über 50%

Gemeinde Ausländeranteil

Täsch VS 59,12%

Paradiso TI 58,29%

Kreuzlingen TG 55,37%

Chavannes-près-Renens VD 54,59%

Pregny-Chambésy GE 51,59%

Spreitenbach AG 50,53%

GemeSTSt.Margrethen SG 50,44%
Leysin VD 50,41%
Neuenhof AG (neu per 31.12.22) 50,38%
Rorschach SG (neu per 31.12.22) 50,22%
Quelle: Bundesamt für Statistik, Zahlen per Ende 2021

Erni Isabelle  DVIGES
Schreibmaschine
AZ Aarau, 01.02.2023
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